
 
Winterfreizeit im Allgäu 

Nach mehrstündiger Anfahrt erreichten wir unser Ziel im 
Allgäu, Haslach. Hier hatten wir unsere Unterkunft, wo wir 
vom 30.Januar bis zum 05.Februar blieben. Nach der 
Zimmeraufteilung fuhren wir zum Verleih, um unsere Skier 
und Boards zu holen. Als endlich alle ihre Ausrüstung 
zusammen hatten, gab es selbstgekochtes Essen. 
 

Jeden Morgen gab es frische Milch, direkt vom Bauern. Es wurde eingeteilt, wer Milch holt 
und wer Brötchen vom „Tante Emma-Laden“ holt. Nach einem kräftigen Frühstück ging es 
dann immer los.  
 
Am ersten Tag  standen wir zeitig auf, um früh auf der 
Piste zu sein. Es sollte zum  Oberjoch gehen, da man sich 
hier, nach der „Sommerpause“, wieder gut einfahren 
konnte. Wir hatten viel Spaß auf der Piste, aber schnell 
neigte sich der Tag dem Ende zu.  

 
Am zweiten Tag gings nach Jungholz. Hier wurde es schon 
etwas steiler und anspruchsvoller. Mit dem sehr langen 
Schlepplift hatten manche ihre Probleme und es kam zu 
mehreren Abrutschern. Für die einen war es Spaß, aber andere 
fanden es weniger lustig.  
 

Am Mittwoch  ging es auf einen der höchsten Berge des Allgäus, 
zum Fellhorn. Zuerst fuhren wir mit der Gondel nach ganz oben. 
Hier war es ziemlich steil und für alle war es eine 
Herausforderung.  
 
Donnerstag sind wir früh nicht auf die Piste, sondern konnten uns zwischen Schwimmbad und 
Eislaufen entscheiden. Am Nachmittag besuchten wir die Käserei und viele kauften sich 
anschließend auch Käse. Abends kochten die Kinder und es gab Eierkuchen und 
Kartoffelpuffer .LECKER!!!  
Die Krönung des Tages war das Nachtskilaufen mit anschließendem Rodeln zwischen den 
Fackeln. Das war das absolute Highlight.  
 
An unserem letzten Tag fuhren wir nochmal nach Jungholz und machten die Piste unsicher, 
allerdings nur bis Mittag. Danach fuhren wir nach Haslach und mussten unsere Skier und 
Boards abgeben.  
 
Am Samstag hieß es dann Kofferpacken. Wir hatten eine Superwoche mit viel Sonnenschein 
und immer voll Action und keiner hat sich ernsthaft verletzt.  
Das Abschiednehmen viel uns schwer. 


